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Spendenaufruf: Klinik-, Gefängnis- und Altersheimseelsorge

Auch dieses Jahr dürfen wir uns wieder mit der Bitte an
Sie wenden, die Arbeit der Klinik-, Gefängnis- und Al-
tersheimseelsorge zu unterstützen. Gerade in den
schwierigen Coronazeiten haben wir – soweit dies
möglich gewesen ist – versucht, Menschen in den
Krankenhäusern und Seniorenheimen (zum Teil auch
telefonisch) zu begleiten. 

Neben uns beiden Hauptamtlichen, Pfarrerin Hannah
Hofmeister und Senior Klaus Niederwimmer gibt es
über 20 ehrenamtliche MitarbeiterInnen, die Men-
schen in den Seniorenwohn- und Pflegeheimen, in den
Krankenhäusern und im Gefängnis besuchen und so

versuchen, gerade diesen Menschen ihre schwierige Zeit ein wenig mit Begegnung und Gespräch zu erleichtern. Aus-
bildungskurse für die Klinikseelsorge und für die Altersheimseelsorge werden auch 2020/21 wieder angeboten. Bei
Interesse melden Sie sich bitte bei uns.

Leider erfahren wir nicht immer, wenn sich Angehörige in einem Heim oder in einem Krankenhaus befinden. Wir sind
dankbar, wenn Sie im Pfarramt anrufen und uns wissen lassen, wenn jemand einen Besuch wünscht!

Bitte um Unterstützung
Dieser Brücke liegt auch wieder ein Erlagschein bei. Wir ersuchen Sie, unsere Seelsorgearbeit zu unterstützen: Als
haupt- und ehrenamtliche SeelsorgerInnen versuchen wir gerade für die Menschen da zu sein, die Zuwendung im Al-
ter und in schwierigen Zeiten brauchen. Mit Ihrer finanziellen Hilfe unterstützen Sie diese Arbeit: Aus-, Fort- und
Weiterbildung, Verteilschriften für die Besuche in den Krankenhäusern und Altersheimen, Weihnachtspakerln für die
Insassen im Gefängnis, Sozialunterstützungen und vieles mehr. 

Vielen herzlichen Dank! Pfarrerin Hannah Hofmeister und Pfarrer Klaus Niederwimmer

Foto: Foto: epd-bild

Danke für Gustav-Adolf-Spenden

Die Spenden für den Gustav-Adolf-Verein zur Unterstüt-
zung von Sanierungsmaßnahmen in unseren Gemeinden
erbrachten 347 Euro in der Christuskirche und 55 Euro in
der Auferstehungskirche. Dafür möchte ich mich im Namen
der beiden Innsbrucker Pfarrgemeinden bei allen herzlich
bedanken, die zu diesem Ergebnis beigetragen haben!

Pfr. Bernhard Groß

Christuskirche sucht neuen Küster/neue Küsterin

In der Christuskirche suchen wir eine neue Küsterin / ei-
nen neuen Küster für die Betreuung der Gottesdienste
und des Kirchencafés an allen Sonn- und Feiertagen,
sowie bei Bedarf von Taufen und Hochzeiten an Samsta-
gen. Bei Interesse melden Sie sich bitte in der Pfarrkanz-
lei der Christuskirche!



Es ist merkwürdig, das „Wort der
Pfarrerin“ zu dieser BRÜCKE-Ausgabe
zu schreiben, die das gemeinsame Es-
sen und Trinken in unseren Gemein-
den mit Schwerpunkt auf dem Heili-
gen Abendmahl zum Thema hat –
jetzt, wo das alles coronabedingt seit
Monaten schwierig bis unmöglich ist.
Doch es wird irgendwann wieder
möglich sein, wir brauchen nur Ge-
duld und Zuversicht. Daran erinnern
uns die Fotos dieser Ausgabe.

Die Coronazeit hat eine erstaunliche
Kreativität im Finden neuer Formen
des Gemeindelebens, der Gottesdien-
ste und der Abendmahlsfeier hervor-
gebracht, beispielsweise  haben wir
uns angewöhnt, nach dem Empfang
des Hl. Abendmahls die Hand aufs
Herz zu legen und einander rechts
und links freundlich Frieden zu wün-
schen statt einander die Hände zu
reichen wie bisher. Aber es fehlt mir
dennoch sehr: das Handgeben, das
spontane Umarmen, die vielen klei-
nen und größeren Anlässe, bei denen
in unseren Pfarrgemeinden Gast-
freundschaft über den Weg des ge-
meinsamen Essens und Trinkens  er-
lebbar wird. Seit der Kirchenkaffee

mit vielen Gesprächen, manchmal
ganz konkreter Hilfestellung bei ei-
nem Problem, oder auch einfach als
fröhliches Beisammensein, zu einem
fixen Bestandteil unserer Gottes-
dienste wurde, können sich viele
kaum mehr vorstellen, dass man frü-
her nach dem Gottesdienst direkt
nach Hause gegangen ist.  Nun fehlt
zwar der Kirchenkaffe, aber interes-
santerweise gehen die Leute trotz-
dem nicht gleich nach Hause, sondern
stehen vor der Kirche beisammen,
nur eben ohne Kaffeetasse. Das ist
erfreulich, wird aber in der kalten Jah-
reszeit schwierig. Auf jeden Fall mer-
ke ich jetzt, wo Vieles nicht mehr oder
noch nicht wieder möglich ist, wie
wertvoll diese Dinge sind, die mir bis-
her so selbstverständlich waren und
ich denke, dass ich sie mehr zu schät-
zen gelernt habe. 
Noch ein Gedanke zur Feier des Heili-
gen Abendmahles als ganz besonde-
re Form der Gastfreundschaft: Auch
wenn es derzeit anders gestaltet
werden muss als gewohnt, ändert
das nichts am inneren Kern der Feier,
die Jesus uns als Zeichen der beson-
deren Gemeinschaft mit ihm und
miteinander hinterlassen hat. Wir

werden dabei
auf geheim-
nisvolle Weise
Teil seiner
Jüngerschaft,
wir werden im
g e i s t l i c h e n
Sinn zu Ge-
schwistern, die auf besondere Weise
die Nähe Gottes erleben und seelisch
gestärkt werden.

Das bleibt. Unabhängig von der äu-
ßeren Form der Feier, unabhängig da-
von, ob wir einander die Hände rei-
chen oder nicht, ob wir einen Kelch
teilen oder Einzelkelche empfangen -
all das ändert nichts am inneren Kern
der Feier als Zeichen der Gastfreund-
schaft und Liebe Gottes, mit der er
uns beschenkt, damit wir davon
weiterschenken können.

Bleiben wir zuversichtlich, dass es in
absehbarer Zeit möglich sein wird,
die kirchliche Gastfreundschaft wie-
der so zu erleben, wie es in unseren
Gemeinden eigentlich üblich ist und
von der in dieser BRÜCKE-Ausgabe
berichtet wird .
Ihr und Eure Pfarrerin Assunta Kautzky

Buchtipp

Die letzten Christen

von Andreas Knapp

Andreas Knapp selbst schreibt zu
seinem Buch: „Es bleibt bis heute
eine große Herausforderung für
die Kirche, das Evangelium von
der Überwindung des Bösen
durch Gewaltfreiheit und Versöh-
nung zu predigen und zu leben. Mit
umso größerem Respekt begegne ich
den Christen aus dem Nahen Osten,
die dieser Botschaft trotz größter Be-
drängnis treu geblieben sind. Ihr

Zeugnis ist ein gro-
ßer Schatz.“
Und so ist das Buch
„Die letzten Chri-
sten“, nicht nur ei-
ne bestürzt und
nachdenklich ma-
chende Erzählung
über die Reisen des
Autors zu christ-
lichen Gemeinden

im Nahen Osten. Leserinnen und Le-
ser erfahren, wie Christinnen und
Christen in den sogenannten Ostkir-
chen unter Verfolgung, Angst und
Vertreibung leiden. Ebenso jedoch
nimmt der Autor die Leserschaft mit

hinein in das Spurenfinden unserer
kulturellen, christlichen Wurzeln in
Syrien, dem Irak, in Armenien. Der
Nahe Osten ist die Wiege unseres
christlichen Abendlandes, nicht nur
weil Christinnen und Christen dort bis
heute noch oft die Sprache Jesu spre-
chen (Aramäisch), sondern auch, weil
sie sich, trotz aller Bedrohung, in ihrer
Sehnsucht nach Frieden noch immer
der Gewaltlosigkeit im Sinne der Fro-
hen Botschaft verpflichtet fühlen.

Jutta Reuner

Kirchliche Gastfreundschaft in Zeiten des „Social Distancing“
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Pfarrer Werner
Geißelbrecht
hat eine volle
Pfarrstelle in-
ne und möch-

te nach mehr
als 20 Dienst-

jahren eine Pause
einlegen oder zumindest kürzertre-
ten und wie er sagt „Inventur ma-
chen“. Ulrike Swoboda, gerade noch
Vikarin in unserer Pfarrgemeinde,
hat die Amtsprüfung bestanden und
sucht für das kommende Jahr eine
geeignete Tätigkeit.

Diese Ausgangslage führte zum Pro-
jekt Halbe:Halbe. Die Pfarrstelle von
Werner Geißelbrecht wird ab 1. Sep-
tember 2020 befristet für ein Jahr zu
gleichen Teilen auf Ulrike Swoboda
und ihn selbst aufgeteilt. Nach ein-
gehender Beratung und Bespre-
chung fassten das Presbyterium und
die Gemeindevertretung die für die
Verwirklichung des Projekts notwen-
digen Beschlüsse.

Große Vorteile sehen die Gremien ne-
ben der Gelegenheit auf die Wünsche

von Geißelbrecht und Swoboda ein-
gehen zu können in den Möglichkei-
ten, die sich dadurch für die Gemein-
de ergeben. Ein Überdenken und
Neusortieren von zur Gewohnheit
geworden Abläufen und Zuständig-
keiten schafft neue Sichtweisen, lie-
fert wertvolle Impulse und fördert
die Entwicklung der Gemeinde. Dies
gibt auch dem Presbyterium die
Möglichkeit, Fragen zur zukünftigen
Gestaltung der Gemeinde hinsicht-
lich der anstehenden personellen
Änderungen in den kommenden Jah-
ren, die aufgrund von Pensionierun-
gen und befristeten Verträgen zu er-
warten sind, frühzeitig anzugehen.
Zudem bringt eine weitere Person
neue Dynamik in das Team der Par-
rerInnen. Nicht zuletzt bekommt
Frau Swoboda auf diese Weise einen
noch intensiveren Einblick in den All-
tag einer Pfarrgemeinde.

Nach der Genehmigung dieses Mo-
dells durch den Oberkirchenrat er-
folgte in den vergangenen Wochen
die Neugestaltung der Arbeitsauftei-
lung insbesondere zwischen Werner
Geißelbrecht, Ulrike Swoboda und

Silke Dantine. Werner Geißelbrecht
bleibt in diesem Jahr weiterhin – ge-
meinsam mit Bernhard Groß – amts-
führender Pfarrer.

Der Pfarrgemeinde stehen nun seit
September ein Pfarrer in Vollzeit (B.
Groß) und drei Teilzeitpfarrstellen (S.
Dantine, U. Swoboda, W. Geißel-
brecht) zur Verfügung, ebenso zählt
Klaus Niederwimmer als Pfarrer in der
Klinik- und Gefängnisseelsorge der
Innsbrucker Pfarrgemeinden zum
Pfarrerteam. Dadurch hat sich zwar
die Stundenkapazität der Pfarrstel-
len in Summe nicht erhöht, wir freu-
en uns aber für die Gemeinde und al-
le Beteiligten eine schöne und inter-
essante Lösung gefunden zu haben.
Vor allem aber freuen wir uns darü-
ber, dass unser fünfköpfiges Pfarrer-
team einen großen Bogen über die
unterschiedlichen Bedürfnisse, Anlie-
gen und Sichtweisen innerhalb der
Gemeinde spannen kann und sie ge-
meinsam Ansprechpersonen für alle
Menschen in unserer vielseitigen
Pfarrgemeinde sein können.

Maria Kalcsics

Eine geteilte Pfarrstelle als interessantes Projekt für die Christuskirche

Ulrike: Lieber Werner, worauf freust du
dich am meisten im Halbe:Halbe-Projekt?

Werner: Oh, das ist eine ganze Menge.
Zuerst einmal freut es mich, dass wir uns
überhaupt drübergetraut haben – wir beide und
auch die Gemeinde. So entstehen nicht alltägliche Frei-
räume – zur persönlichen „Inventur“, zum Erholen,
zum Nachdenken, zum Kreativsein usw. Ich bin auch
gespannt, was sich in diesen Freiräumen entwickelt.
Und ich freue mich natürlich sehr, dass wir beide
weiterhin und noch einmal auf neue Weise zu-
sammenarbeiten können.

Ulrike: Was hat dich bisher in der Vorbereitung des Pro-
jekts am meisten überrascht?

Werner: Dass du dich trotz einiger anderer span-
nender Angebote so eindeutig und freudig für
unser Projekt entschieden hast. Warum hast du

dich denn nicht einfach auf eine ganze und freie
Pfarrstelle beworben?

Ulrike: Gute Frage! Es sind viele Pfarrge-
meinden in Österreich derzeit unbe-
setzt. Da waren schon auch sehr attrak-
tive Projekte dabei. Irgendwie habe ich
nach 2 Jahren Vikariat in der Christu-

skirche das Gefühl, dass ich noch gerne
bleiben möchte. Unsere sehr gute Zu-

sammenarbeit, Werner, ist natürlich auch ein
Grund. Und das super Team von Ehrenamtlichen und
Hauptamtlichen in unserer Gemeinde. Die Kulinarik will
ich auch nicht unerwähnt lassen. Liebe geht ja bekannt-

Teilen = multiplizieren
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Unser täglich Brot

lich durch den Magen. Im Grunde ist es also ein Bauchge-
fühl – im doppelten Sinn. 

Werner: Macht dir auch etwas Bauchweh am Projekt?

Ulrike: Corona macht alle Vorhaben für den Herbst nicht
gerade einfach. Wir haben jetzt zwar sehr viel gut geplant
und eingeteilt. Aber wird das auch halten? Wir wissen es
zu diesem Zeitpunkt einfach noch nicht. Mit dieser Unge-
wissheit müssen wir jetzt alle leben und einen Umgang
finden. Ich finde unser Grundvertrauen aber sehr schön.
Wir glauben, dass wir das Jahr miteinander im PfarrerIn-
nen-Team – mit Silke, Bernhard und Klaus – auf alle Fälle
meistern werden können. Gemeinsam werden wir schon
einen Weg finden. Das beruhigt sehr, wenn man sich auf
die KollegInnen verlassen kann und weiß, ich bin nicht al-
lein.

Werner: … und das macht Teilen ja auch so wertvoll. Rein
mit Blick auf die Zahlen haben wir zwar im Halbe:Halbe-
Projekt ab Herbst nicht mehr Ressourcen als dieses Jahr
– eigentlich sogar weniger, weil du als Vikarin zusätzlich
da warst. Und trotzdem entsteht durch die gegenseitige
Unterstützung das Gefühl mehr zu haben. Nicht alles
lässt sich mathematisch berechnen. Immer wieder ge-
schieht auch das Wunder, dass am Ende mehr heraus-
schaut, als sich erwarten lässt.

Ulrike: So wird es auch mit unserem Halbe:Halbe-Projekt
werden! Es ist viel mehr als nur ein Aufteilen von Ar-
beitspaketen. Wir fokussieren auf den Gewinn des Tei-
lens. Wie genau dieser Gewinn aussehen wird, was sich
alles multiplizieren, vielleicht sogar potenzieren wird, ist
das Spannende an unserem Projekt. Teilen = multiplizie-
ren. Ob diese Gleichung stimmt, werden wir am Ende des
Projekts sehen und davon berichten.

Fotos: Archiv Christuskirche

Minutengeschichte von Bernd Hof

Ich gehe gern zum Bäcker. Allein der
Duft – und die vielen verschiedenen
Brotsorten, vom Baguette bis zum
Super-Vollkornbrot … Im Ausland
kommt mir immer zum Bewusstsein:
Das ist nicht selbstverständlich!

Wir, die Alten, haben das im Krieg
und in der Nachkriegszeit noch ganz
anders erlebt: Da musste man oft
froh sein, überhaupt etwas zwischen
die Zähne zu bekommen. Ich erinne-
re mich noch gut an unseren Bäcker:
In der weißen Bäckerkleidung, immer
ein leichtes Lächeln im weißen Ge-
sicht. Und er hat uns jede Woche ei-
nen großen Wecken Brot geschenkt,
damit wir nicht hungern mussten.
Ich bin ihm noch heute dankbar. Bei-
nahe feierlich hat Mutti dann das
Brot angeschnitten.

Wie ich dann das Vater Unser gelernt
habe, hab ich die Bitte „Unser täglich
Brot gib uns heute“ als erste ver-
standen, denn da wusste ich, worum
es geht. Und noch heute taucht da
vor meinem inneren Auge manchmal
dieser Bäcker auf.

Wenn ich das unseren Enkelkindern
erzähle, machen sie große Augen, als
ob ich vom Mittelalter spräche – sie
können sich, Gott sei Dank, nicht vor-
stellen, wie das damals war. Denn
heute ist selbstverständlich immer
alles verfügbar: Erdbeeren im Febru-
ar, Trauben im April, und fünfzehn
Brotsorten jeden Tag.

Die Corona-Krise hat uns unter ande-
rem daran erinnert, dass das alles
doch nicht selbstverständlich ist: Da
gab es plötzlich kein Klopapier mehr,
und auch manches andere war auf
einmal nicht mehr verfügbar. Das
war ärgerlich. Und vielleicht ist man-
cher und manchem da bewusst ge-
worden: Dass wir alles bekommen,
was wir brauchen, ist keine Selbst-
verständlichkeit, es ist ein Grund zur
Dankbarkeit. Und Dankbarkeit ist
der Schlüssel zum Glück, hab ich ein-
mal gehört.

Text: Bernd Hof

Foto: Erwin Wodicka (Gemeindebrief)  
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Während der Corona-Pandemie war die Feier des Abend-
mahls im Gottesdienst für längere Zeit nicht möglich. Vie-
le haben das Abendmahl vermisst, konnten aber kaum
genau sagen, was ihnen konkret fehlte. Das erinnerte
mich an die Erfahrungen, die der Psychoanalytiker CG.
Jung in seiner Konfirmandenzeit machte: Sein Pfarrer hat-
te den Konfirmanden ans Herz gelegt, erst dann wieder
zum Abendmahl zu gehen, wenn sie seine Bedeutung er-
fasst hätten. Und er erzählt: „Ich bin nicht mehr zum
Abendmahl gegangen, weil ich die Bedeutung des Abend-
mahles mit dem Kopf nicht bis ins Letzte erfassen konn-
te, wie es uns nahe gelegt wurde." Er erkannte: Die Be-
gegnung mit dem Heiligen bleibt in seiner Tiefe uner-
gründlich. Jeder, der an der Feier des Abendmahls teil-
nimmt, erlebt es anders, da es etwas sehr Persönliches ist
und alle Sinne anspricht. Darum ist auch schwer zu sagen,
was der Empfang des Abendmahls dem Ein-
zelnen persönlich bedeutet. Was bei ihm in
der Tiefe geschieht, kann kaum ermes-
sen werden. Deshalb will ich einige
Aspekte benennen, die die Bedeutung
des Abendmahls erhellen.

Die biblischen Quellen
Wenn wir zu den biblischen Ursprün-
gen zurückgehen, fällt in den Evangelien
auf, dass Jesus die Begegnung mit Men-
schen oft beim gemeinsamen Mahl sucht. Indem
Jesus bewusst mit ihnen isst, zeigt er ihnen seine Wert-
schätzung. Gerade mit Zöllnern und Sündern – wie es
heißt – isst er gemeinsam, ganz zum Erstaunen der da-
maligen Frommen, der Pharisäer und Schriftgelehrten, die
kopfschüttelnd seine Jünger fragen: „Warum isst euer
Meister mit den Zöllnern und Sündern?“ (Mt. 9, 11)

Wir sind fröhliche Sünder
Nicht fröhlich, um nun munter sündigen zu können, son-
dern weil es innerlich froh macht, Vergebung zu emp-
fangen. Schuld kann den Menschen sehr bedrücken, des-
halb leben Christen von der Vergebung. Beim Abendmahl
wird Vergebung geschenkt. „Das ist der neue Bund in
meinem Blut, das für euch vergossen wird zur Verge-
bung der Sünden", heißt es bei den Einsetzungsworten.
Man muss also nicht mit finsterem Gesichtsausdruck und
gesenktem Blick zum Abendmahl gehen. Vielmehr dür-
fen wir uns mit frohem Herzen und aufrecht um den Tisch
des Herrn versammeln, da wir durch Christus mit Gott,
dem Vater, versöhnt und angenommene Kinder Gottes
sind. Das Abendmahl will uns innige Gemeinschaft mit Je-
sus schenken. Wir sind eine Gemeinschaft um den Tisch

des Herrn. Christen gehen zwar einzeln in eigener Ent-
scheidung zum Abendmahl, treten damit aber in eine
Gemeinschaft mit Menschen, die sie sich nicht aussu-
chen. „Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das
ist mein Blut, für euch vergossen zur Vergebung der Sün-
den“, heißt es in den Worten über Brot und Kelch. In dem
Gemeinschaftsmahl werden Brot und Wein oder Trau-
bensaft gereicht. Oft mit den Worten „Das Brot des Le-
bens und der Kelch des Heils für dich“. Dieses „für dich“
war Martin Luther besonders wichtig, weil es für jeden
einzelnen eine Speise zur Stärkung und zur Seligkeit ist.
Doch gleichzeitig ist niemand Christ für sich allein, son-
dern jeweils Glied einer Gemeinschaft, Glied der Kirche.
Abendmahlsgäste sind deshalb auch Glieder am Leib
Christi, tragen sich gegenseitig und unterstützen einan-
der. So entsteht durch Wort und Sakrament Gemeinde,

wenn wir Gottes Wort an uns heran lassen und am
Abendmahl teilnehmen. 

Die offene Gemeinschaft
Wir sind zwar im Abendmahlskreis im Got-
tesdienst unter uns, sind aber keine ge-
schlossene Gesellschaft, denn der Geist Jesu
verbindet uns mit allen Christen auf der gan-

zen Erde. Das wird oft in den Gebeten ausge-
drückt und findet seine Auswirkung auch in der

nahen und weltweiten solidarischen Hilfe, die in der
Kollekte für konkrete Projekte ihren Niederschlag findet. 

Das Beste kommt noch in der großen Zukunft
Unmittelbar nach den Einsetzungsworten eröffnet Jesus
den Blick in die Zukunft: Nachdem er Brot und Wein aus-
geteilt hat, sagt er zu seinen Jüngern: „Von jetzt an wer-
de ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken,
bis zu dem Tag, an dem ich mit euch von neuem davon
trinke im Reich meines Vaters" (Matthäus 26, 26). Alle
Evangelien betonen dies und zeigen damit, dass die Feier
des Abendmahls eine Vorwegnahme dessen ist, was die
Didache, eine um 100 n.Chr. verfasste christliche Lehr-
schrift, so benennt: „Wie dies gebrochene Brot zerstreut
war auf den Bergen und zusammengebracht eins wurde,
so werde deine Kirche zusammengebracht von den Enden
der Erde in dein Reich". Mit anderen Worten: Das Gottes-
reich ist vollends da, wenn alle Menschen und die ganze
Schöpfung von der Gegenwart Gottes durchdrungen sind.
Dann wird es keine Tränen mehr geben, kein Leid, keinen
Tod, wie es im Buch der Offenbarung steht. Dieser
Wunsch, dass der Herr und sein Gottesreich kommen, wird
in jedem Gottesdienst ausgesprochen im Vater unser,
wenn wir beten: „Dein Reich komme!“

Die Bedeutung des Abendmahls im Gottesdienst
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Kirchenkaffee in unseren Gemeinden
"... lasse sein Angesicht leuchten über dir und schenke dir
Frieden. Amen." Der Gottesdienst ist zu Ende, die letzte
Takte des Orgelnachspiels verklingen. Trotzdem machen
sich die wenigsten direkt auf den Weg nach Hause. Erst
kommt der Kirchenkaffee. In die Nase steigt der Duft von
kräftigem Kaffee und süßem Kuchen. Freunde und Be-
kannte treffen, über die Predigt reden – und natürlich
auch über alles andere. Neue Leute kennen lernen, in die
Gemeinde hinein kommen, Sorgen teilen und Sorgen hei-
len. Seien wir ehrlich: Vielleicht kommt mancher fast lie-
ber zum Kirchenkaffee als zum Gottesdienst – ein Pro-
blem? Nein! Denn natürlich ist Gottes Geist auch dort, wo
Menschen einander beistehen, das schreibt sogar Martin
Luther in den Schmalkaldischen Artikeln. Regelmäßiger
Kirchenkaffee wird an vielen Predigt-
standorten unserer Gemeinden
angeboten und stößt auf
großes Interesse: in der Chris-
tuskirche und Auferste-
hungskirche, in Hall und in
der Kreuzkirche Völs. Klar ist,
dass es den Kirchenkaffee
nicht geben kann ohne viele
Helferinnen und Helfer!

Gemeindefeste
Was der Kirchenkaffee in der Regelmäßigkeit der Sonn-
tage ist, das ist das Essen und Trinken bei den großen
Gemeindefesten der Auferstehungskirche nach Fami-
liengottesdiensten.  So wie Paulus im 16. Kapitel des Rö-
merbriefs eine Kompromisshaltung zur Frage "Vegetarier
oder nicht?" einnimmt, gab es in einzelnen Jahren auch
Gemeindefeste ohne den klassischen Grill mit Würsteln
und Fleisch. Die nächste Gelegenheit – so Gott und die Co-

rona-Situation es wollen:
am So, 06.09. ab 18 Uhr im
Abendgottesdienst in der
Auferstehungskirche mit Feier
der runden Geburtstage. 

Essen und Trinken nach den Abendgottesdiensten
Ein wenig festlicher geht's beim Essen und Trinken nach
dem Abendgottesdienst am ersten Sonntag im Monat in
der Auferstehungskirche zu. Nachdem Kaffee zur späten
Stunde eher unverträglich ist, gibt's dort ein Glas Saft, ein
Bier oder ein Glas Wein mit kleinen Snacks.

Kirchensuppe beim Gemeindezentrum
Nach den ökumenischen Gottesdiensten ist die Suppe
mittlerweile nicht mehr wegzudenken. Es wird ausgiebig
gespeist und man genießt die Zeit zum Verweilen, bei der
noch so manches besprochen werden kann!

Speisung der 5000 in der Christuskirche
Vor mehr als 20 Jahren haben einige Personen in der
Christuskirche die „Speisung der 5000“ initiiert. Das
Ziel war und ist ein offenes Mittagessen einmal im Mo-

nat nach dem Gottesdienst, zu dem jede und jeder auch
spontan kommen kann. Jeweils eine Familie, ein Paar
oder zwei, drei Menschen übernehmen die Hauptverant-
wortung für das Kochen. Mit Liebe gekocht und in Ge-
meinschaft gegessen schmecken auch einfache Gerichte
ganz vorzüglich. Die Kosten für den Einkauf werden ge-
meinschaftlich getragen! Am Ende der Speisung geht ei-
ne Sparbüchse herum, jede und jeder kann nach den ei-
genen Möglichkeiten einen Beitrag leisten – oder sich
auch einfach einmal einladen lassen.

Text: Rainer Dahnelt & Bernhard Groß

Fotos: Archiv Christuskirche & Auferstehungskirche

Mahlzeit!

Das Geheimnis der Abendmahlsfeier  
Diese Aspekte des Abendmahls mögen eine Hilfe sein, be-
wusster an der Abendmahlsfeier teilzunehmen. Die
Abendmahlsfeier richtet sich nicht nur an unseren Ver-
stand, sondern auch unsere Sinne und Gefühle sind dar-
an beteiligt, wenn wir unter Brot und Wein in eine enge
Gemeinschaft mit Jesus treten, der für uns gestorben und
auferstanden ist. Im Gesangbuch (EG 189) findet sich der
altkirchliche Ruf nach den Einsetzungsworten: „Geheim-
nis des Glaubens", worauf die Gemeinde antwortet: „Dei-
nen Tod, oh Herr, verkünden wir und deine Auferstehung 

preisen wir, bis du kommst in Herrlichkeit.“ Die Nähe Got-
tes und die Berührung mit dem Heiligen wird bei der
Abendmahlsfeier fassbar und bleibt zugleich ein Geheim-
nis, das wir mit unserem Verstand nicht voll und ganz er-
gründen können. Viele kommen deshalb in froher und
gleichzeitig ehrfürchtiger Haltung zum Altar. Ein kleiner
Junge flüsterte mir einmal bei der Austeilung zu: „Das ist
das Brot vom lieben Gott.“ Vielleicht spüren Kinder von
diesem Geheimnis manchmal mehr als wir Erwachsenen. 

Text: Bernhard Groß, Foto: Archiv Christuskirche

Gemeinsames Essen und Trinken ist in unseren Gemeinden nicht mehr wegzudenken. 
Ein Überblick über die wichtigsten regelmäßigen Angebote!
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G L A U B E  U N D  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

Familiengottesdienste
Auferstehungskirche 
27.09., 10 Uhr: Erntedankgottesdienst
mit Begrüßung der SchulanfängerInnen
und Verabschiedung von Dagmar Han-
sen als Religionslehrerin. Das anschlie-
ßend geplante Gemeindefest muss die-
ses Jahr leider entfallen, da die gelten-
den Coronahygienemaßnahmen und Ab-
standsregeln realistisch gesehen nicht
einhaltbar sind.
31.10., 11 Uhr: Familiengottesdienst im
Rahmen des Kinderreformationstages
29.11., 10 Uhr: FamGD zum 1. Advent

Christuskirche
13.09., 9:30 Uhr: Schulbeginn mit Seg-
nung der SchulanfängerInnen
04.10., 9:30 Uhr: Erntedank mit Vorstel-
lung der KonfirmandInnen, anschließend
gesponserter Kirchenlauf für die soziale
Unterstützung von Flüchtlingen und
“Speisung der 5000”
29.11., 9:30 Uhr: Zum 1. Advent

Gemeindezentrum
04.10., 10:30 Uhr: Zum Erntedankfest

Kreuzkirche Völs
04.10., 9 Uhr: Zum Erntedankfest
29.11., 9 Uhr: Zum 1. Advent

Abendgottesdienste
Auferstehungskirche
Jeden 1. Sonntag im Monat um 18 Uhr:
06.09.: Predigt von Pfr. Ziermann an-
lässlich seines 80. Geburtstages. Das für
diesen Tag geplante „Fest der runden
Geburtstage“ muss aufgrund der gel-
tenden Coronahygienemaßnahmen lei-
der auf einen anderen Zeitpunkt ver-
schoben werden.
04.10.: Vorstellung der neuen Konfis
und Segnung des Mitarbeiterteams
01.11.: Reformationsgedenken mit Pre-
digt von SI Olivier Dantine

Musikalische Andacht
Johanneskirche Hall 
Jeden 4. Sonntag im Monat zur Gottes-
dienstzeit: 27.09., 25.10., 29.11. (1.Ad-
vent)

Konfirmationsgottesdienste
Auferstehungskirche
19.09., 18 Uhr: Abendmahlsfeier für
KonfirmandInnen und ihre Familien
20.09., 10 Uhr: Konfirmation

Christuskirche
18.09., 18 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
19.09., 9:30 Uhr: Konfirmation Gruppe 1
19.09., 11:30 Uhr: Konfirmation Gruppe 2
20.09., 9:30 Uhr: Konfirmation Gruppe 3

Ökumenischer Schulgottesdienst
25.09., 8 Uhr, Emmauskirche: Für Schü-
lerInnen der NMS Völs.

Gastpredigtzum jüdisch-christlichen
Dialog von SI Olivier Dantine
18.10., 9:30 Uhr, Christuskirche: „Denn
von Zion wird Weisung ausgehen und
des Herrn Wort von Jerusalem“ (Jesaja
2,3). Die Tora ist eine gemeinsame
Grundlage sowohl für das Judentum als
auch das Christentum. Über Jahrhun-
derte von christlicher Seite verdrängt,
wurden diese Erkenntnisse in den letz-
ten Jahrzehnten des jüdisch-christ-
lichen Dialoges wiederentdeckt. Aus
Anlass einer Spendenaktion zur Restau-
rierung der Tora-Rollen der Innsbrucker
Synagoge predigt Superintendent Oli-
vier Dantine über die Bedeutung der
Tora für uns Christinnen und Christen.

Ordination und feierliche Amtseinfüh-
rung von Pfarrerin Ulrike Swoboda
Ulrike Swoboda hat Anfang Mai ihre
kirchliche Amtsprüfung erfolgreich ab-
gelegt. Ende August endete auch ihr Vi-
kariat. Zu ihrer Ordination und feier-
lichen Amtseinführung am Sonntag,
25.10. um 9:30 Uhr in der Christuskir-
che laden wir herzlich ein!

Allerheiligen
01.11., 14 Uhr, Völser Friedhof: Ökume-
nische Andacht für die Angehörigen der
Verstorbenen.
01.11., 14:30 Uhr: Andacht am evange-
lischen Teil des Westfriedhofs Innsbruck.

Gottesdienste am Ewigkeitssonntag
Mit Gedenken der Verstorbenen des zu
Ende gehenden Kirchenjahres.
22.11., 9:30 Uhr: Christuskirche
22.11., 9 Uhr: Kreuzkirche Völs
22.11., 10 Uhr: Auferstehungskirche

Predigtreihe zu den Buntglas-
fenstern in der Christuskirche
27.09., 9:30 Uhr: Thorsten Weber zu
“Paul Gerhardt”
31.10., 9:30 Uhr: Werner Geißelbrecht
zu “König Gustav II. Adolf”

Gottesdienste in Seniorenheimen
Fr, 23.10., 15 Uhr: Ökumenischer Got-
tesdienst im Seniorenheim St. Raphael,
Ing.-Etzel-Str. 71.
Di, 03.11., 10 Uhr: Zum Reformations-
fest in der Seniorenresidenz Veldidena-
park, Neuhausertr. 15.

Die Gottesdiensttermine in vielen wei-
teren Seniorenheimen erfahren Sie bei
Hannah Hofmeister oder auf der Home-
page der Auferstehungskirche.

R U N D  U M  D E N  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

Kirchen-Café
Auferstehungskirche und Hall
In der Auferstehungskirche und in Hall fin-
det der Kirchenkaffee coronabedingt bis
auf Weiteres leider nicht statt, da die gel-
tenden Hygienemaßnahmen und Ab-
standsregeln nicht einhaltbar sind.

Christuskirche
Jeden Sonntag  nach dem Gottesdienst.

Kreuzkirche Völs
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst
im Clubraum des Gemeindehauses.

Speisung der 5000 | Christuskirche
Christuskirche 
Gemeinsames Mittagessen nach dem
Gottesdienst um 12 Uhr im Gemeinde-
saal oder Garten: 04.10., 29.11.

Büchertisch
Auferstehungskirche 
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst.

Wichtiger Hinweis
Aufgrund der Maßnahmen zur Eindämmung der COVID-19-
Pandemie kann es bei Gottesdiensten, Treffen von Kreisen
und Gruppen sowie Gemeinde-Veranstaltungen laufend zu
Änderungen kommen. Manchmal sind auch spontane 

Programmänderungen notwendig. Wir bitten Sie deshalb,
sich auf unseren Websites und Social Media Kanälen
regelmäßig über die aktuelle Situation zu informieren. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis!



T E R M I N E S e i t e  9

G L A U B E ,
S P I R I T U A L I T Ä T  &  
G E M E I N S C H A F T  . . . . . . . . .

Musik & Gebet in der Johanneskirche
Entfällt bis auf Weiteres.

Bibelgesprächskreis Hall
Mit Pfarrerin Assunta Kautzky: Mo,
14:30-16 Uhr, Gemeinderaum Hall (Sali-
ne 1). Die Termine werden noch bekannt
gegeben.

Frauengesprächskreis
Monatlich samstags um 17 Uhr in der
Superintendentur (falls nicht anders an-
gegeben): 12.09. Ausflug zum Reintha-
ler See, 17.10., 14.11., 12.12. Kontakt:
helga.fritz@tmo.at, 0676/5734416.

Gebetskreis Kreuzkirche Völs
Jeden Donnerstag um 17:30 Uhr im 
Clubraum der Kreuzkirche in Völs.

Bibelstunde Gemeindezentrum
Am 2. und 4. Freitag im Monat im Ge-
meindezentrum Technikerstraße von 9
bis 10:30 Uhr mit Pfr. Groß: 09.10.,
23.10., 06.11., 20.11., 11.12.; wir be-
handeln den Epheserbrief.

Ökumenische Bibelrunde Patsch
Mit Lektor F. Murauer und Pfarrer N.
Gapp, Donnerstags um 17 Uhr im Widum
Patsch. Neue Termine erfragen Sie bitte
bei F. Murauer (Tel: 0676/7777385).

Ök. Gesprächskreis Gemeindezentrum
Dienstag, 27.10., 19:30 Uhr.

Hausbibelkreis
Bei Ehepaar Keiler, Höttinger Auffahrt 3,
alle 14 Tage dienstags um 17 Uhr, Aus-
kunft unter Tel. 0512-291519.

Donnerstagsrunde mit Erika Vones
Jeden Donnerstag 14:30 Uhr im Wohn-
heim Reichenau, Reichenauerstr. 103, 
1. Stock. Für alle, die gerne bei Kaffee und
Kuchen miteinander plaudern, singen
und Spiele spielen. Auskunft bei 
Erika Vones: 0512/399637.

Taizé-Gebet Christuskirche
Gemeinsames Beten, Singen und Stille
halten ...  Jeden 1. Dienstag im Monat von
19-20 Uhr in der Christuskirche. Termine:
01.09., 06.10., 03.11.

Männervesper Auferstehungskirche
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 19 Uhr
im Gemeinderaum, Pfarrhaus-Erdge-
schoss. Bislang werden dabei aktuelle
oder ausgewählte Themen diskutiert
oder handwerkliche Projekte verfolgt.
Weitere Ideen sind immer willkommen!
Der Kreis ist offen für alle interessierten
Männer der Pfarrgemeinden. Termine:
09.09., 14.10., 11.11.

Zweisprachige Glaubensgespräche
Deutsch/Farsi mit Pfarrerin Silke Danti-
ne im Gemeindesaal der Christuskirche.
Termine werden im Herbst vereinbart. 
Farsi-deutsche Glaubensgespräche 
In der Auferstehungskirche, mit Tauf-
vorbereitung für Erwachsene. Termine
können im Pfarramt erfragt werden
(0512/344411).

Chor der Christuskirche
Jeden Montag während der Schulzeit
von 19-20:30 Uhr, Gemeindesaal 
Christuskirche. Neuzugänge nach Ab-
sprache mit Chorleiter Thorsten Weber. 

bible art journaling
Bibeltexte kreativ auf neue Weise ent-
decken. Unabhängig von kreativem
Können oder theologischem Wissen.
Von 18-19:30 Uhr im Gemeindesaal der
Christuskirche: 22.09., 20.10., 24.11.

Basarkreis Auferstehungskirche
Der Basarkreis “Angelika und die Wilden
13” trifft sich jeden 1. Donnerstag im
Monat um 16 Uhr im Gemeinderaum.
Wir planen, basteln, ratschen bei Kaffee
und Kuchen: 03.09., 01.10., 05.11.

Advent-Basar Auferstehungskirche
Am Samstag, 28.11. von 9-17 Uhr und
Sonntags, 29.11. von 11.30- 17 Uhr. An
den weiteren 3 Wochenenden: Freitag
bis Samstag von 9-17 Uhr, Sonntag von
11.30- 17 Uhr.

Sitzung der Gemeindevertretung
Öffentliche Sitzung der Gemeindevertre-
tung: 24.11., 19 Uhr, Christuskirche.

J U G E N D L I C H E  &  J U N G E
E R W A C H S E N E  . . . . . . . . . . .

Hauskreis für junge Erwachsene
Wir treffen uns alle 14 Tage sonntag-
abends um 18 Uhr bei jemandem zuhau-
se, um gemeinsam zu kochen, Bibel zu le-
sen und darüber zu sprechen! Nähere
Informationen bei Annemarie Goldbrich. 

Konfirmanden-Wochenende
11.-13.09: Wochenende in Nösslach mit
der „alten“ und der „neuen“ Konfirman-
dengruppe der Auferstehungskirche.

Spirituelle Tankstelle
Gesprächskreis für junge Er-
wachsene mit Pfarrerin Kautzky
über „Gott und die Welt“. Die Termine
richten sich nach Arbeits- bzw. Vorle-
sungszeiten der Teilnehmenden und
werden im Herbst bekannt gegeben.

Alle weiteren Jugend-Termine: Seite 14.

K I N D E R  . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alle Termine für Kinder finden Sie auf
Seite 12 und Seite 13.

S E N I O R I N N E N  U N D  
S E N I O R E N  . . . . . . . . . . .

Komm, tanz mit!
Mittwochs, von 15 bis 16:30 Uhr im Ge-
meindesaal der Christuskirche. Beitrag
€4; Mit Edeltraud Marschall (05223-
53373). Termine: 23.09., 07.10., 21.10.,
04.11., 18.11., 02.12.

Mach mit – bleib fit!
Das ganzheitliche Gehirntraining für Se-
niorInnen mit Dr. Gabriele Redlich im Ge-
meindesaal der Christuskirche und im
Gemeindezentrum Technikerstraße wird
im Herbst fortgesetzt. Die Einteilung der
Gruppen und die Termine werden im
Herbst festgelegt. Bitte um Anmeldung
unter Tel. 0650/5213198 oder unter
gabriele.redlich@ikbnet.at. 

K U L T U R  &  B I L D U N G  . . .  

Sterbehilfe - Vortrag und Gespräch
Do, 08.10., 19 Uhr in der Christuskirche:
Fakten und Mythen rund ums "selbstbe-
stimmte Sterben" mit Marianne Karner,
Moderation: Pfarrerin Ulrike Swoboda.
In dem Vortrag mit anschließender Ge-
legenheit zur Beantwortung von Fragen
und Diskussion geht es nicht um religiö-
se bzw. theologische Gründe, die gegen
eine Öffnung hin zur "aktiven Sterbehil-
fe" und "assistiertem Suizid" sprechen.
Es geht vielmehr um sozialethische, ge-
sellschaftspolitische, geschichtliche,
medizinische, ... Argumente, die dazu
anregen sollen, dem Trend zur "Sterbe-
hilfe" kritischer gegenüber zu stehen
und die in den Hintergrund geratenen
Aspekte, Kritikpunkte und Fragen frei
zu legen.

NEU
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Konzert: Ensemble BachWerkVokal

Im April 2015 gründete Gordon Safari das Ensemble BachWerk-
Vokal Salzburg, das seinen zentralen künstlerischen Bezugs-
punkt im Vokalwerk Johann Sebastian Bachs definiert. Hervor-
ragende MusikerInnen aus ganz Europa finden bei BachWerk-
Vokal zu einem Klangkörper zusammen. BachWerkVokal - No-
men est omen: Insofern ist es eine logische Konsequenz, dass im
Zentrum des Konzertabends die beiden berühmten Motetten
„Jesu, meine Freude“ BWV 227 und „Lobet den Herrn alle Hei-
den“ BWV 230 des Thomaskantors Johann Sebastian Bach ste-
hen. Aber auch anderes aus Frankreich und Italien ist an diesem
Abend zu hören. So werden in diesem Programm unterschied-
lichste Vertonungen des 117. Psalms zu hören sein, auf den sich
auch Bachs Motette bezieht. Freuen Sie sich auf einen spannen-
den Konzertabend mit dem Ensemble BachWerkVokal unter Lei-
tung von Gordon Safari.

Foto oben: Thomas Kirchmaier / Fotos unten: Michael Brauer

Freitag, 20.11., 19 Uhr, OEZ Christuskirche

Konzert: Goldberg Variationen

Will man einer Anekdote Glauben schenken, nahm mit Bachs
Goldbergvariationen die Musiktherapie ihren Anfang: „Lieber
Goldberg, spiele er mir doch eine von meinen Variationen!“ – so
soll Graf Kayserlingk seinen Cembalisten Johann Gottlieb Gold-
berg gebeten haben, wenn ihn Schlafstörungen plagten. In die-
sem groß angelegten Stück zeigt Bach sein ganzes Können:
Zahlen, Proportionen, Zusammenhänge. Diese Musik ist ein Ka-
leidoskop an Klängen, jede Variation ein neuer Mikrokosmos –
Musik für die Seele, nicht nur für den Geist. Vor dem Konzert bie-
tet Martin Riccabona eine Einführung an, die ein noch bewus-
steres Hörerlebnis ermöglicht. Freiwillige Spenden sind herzlich
willkommen.   Foto: Theresa Pewal

Sonntag, 20.09., 18:30 Uhr Konzerteinführung
19:30 Uhr Konzertbeginn, OEZ Christuskirche 

Musik am 12ten: West-Östlicher Divan

Schon immer haben verschiedene Kulturkreise wechselweise
große Anziehung und Faszination aufeinander ausgeübt. Erle-
ben Sie Musik, inspiriert von diesem befruchtenden Wechselspiel
der Kulturen: Klangwelten von Strauss, Schoeck und Wolf, das
Aufgreifen des persischen Hafis-Orakels, die musikalische Über-
setzung persischer Lieder in die außergewöhnliche Besetzung
mit Stimme & Cello, Percussion, Klavier. Mit Cornelia Horak & Ro-
mina (Sopran), Harry Demmer (Percussion) und Landeskantor
Matthias Krampe (Klavier). Spendenempfehlung 10-15 Euro.      

Fotos: Matthias Krampe

Donnerstag, 22.10., 19 Uhr, OEZ Christuskirche
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Erntedank ist auch 
eine Mahnung, die 

Schöpfung zu achten,
für ihren Erhalt einzutreten 
und sie als Ganze zu sehen,

deren Teil wir sind eben dadurch,
dass Gott uns ebenso

geschaffen hat wie die Mitwelt,
in der wir leben.

Margot Käßmann 

Abgefärbt ist 
deine Farbenfreude,

das Land hat sich begrünt.
Äpfel erröteten

vor deinem Angesicht,
Kastanien bräunten

in ihrem Kokon.
Vergoldet hast du die Ähren

und die Ernte gekrönt.
Abgefärbt ist deine Liebe,

damit wir leben, farbenfroh in dir. 

Tina Willms

Aller Augen 
warten auf dich, 

und du gibst 
ihnen Speise 

zur rechten Zeit. 
Du öffnest deine Hand 

und sättigst alles, 
was lebt, nach 

deinem Wohlgefallen. 

Psalm 145, 15-16

Der reiche Kornbauer

Es war ein reicher Mensch, dessen Feld hatte gut getragen. Und er dachte bei sich selbst und sprach: „Was soll ich
tun? Ich habe nichts, wohin ich meine Früchte sammle.” Und sprach: „Das will ich tun: ich will meine Scheunen ab-
brechen und größere bauen, und will darin sammeln all mein Korn und meine Vorräte und will sagen zu meiner See-
le: Liebe Seele, du hast einen großen Vorrat für viele Jahre; habe nun Ruhe, iss, trink und habe guten Mut!” Aber Gott
sprach zu ihm: „Du Narr! Diese Nacht wird man deine Seele von dir fordern; und wem wird dann gehören, was du an-
gehäuft hast?” So geht es dem, der sich Schätze sammelt und ist nicht reich bei Gott.

Jesus in einem Gleichnis an seine Jünger, Lukas 12, 16-21 | Foto: epd bild/Anke Bingel
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Es kommt ...

Familiengottesdienste
13.09., 09:30 Uhr: Schulbeginn mit Segnung der Schul-
anfängerinnen und Schulanfänger
04.10., 09:30 Uhr: Erntedank mit Vorstellung der Kon-
firmandInnen, anschließend gesponserter Kirchenlauf
für die soziale Unterstützung von Flüchtlingen und ge-
meinsames Mittagessen “Speisung der 5000”
29.11., 9:30 Uhr: 1. Advent

Zwergerlgottesdienste
Alle Kinder bis fünf Jahre sind mit ihren Lieben zum
Zwergerlgottesdienst eingeladen: 26.09., 07.11.,
19.12., jeweils um 10:30 Uhr, anschließend Jause im Ge-
meindesaal.

Kindergottesdienste
Ab 27.09. jede Woche parallel zum Hauptgottesdienst.
Wir beginnen und enden mit den „Großen“ in der Kirche;
9:30-10:30 Uhr.

Kiki 180°
Der andere Gottesdienst für große Kids (ab
der 3. Klasse Volksschule). Mit Rätseln, Spie-
len und Experimenten die Welt und Gott ent-

decken! Jeweils 9:30 bis 10:45 Uhr in den Jugendräumen
der Christuskirche: 27.09., 08.11., 20.12.

Kirche Kunterbunt
Frech, lustig, überraschend und mit einem
Knall wollen wir Gottesdienst feiern. Alle

Familien mit Kindern ab sechs Jahren laden wir herzlich
ein. Das Mitarbeitenden-Team muss sich neu finden, da-
her stehen die Termine noch nicht. Bitte schaut auf un-
sere Homepage! Von 16 bis 19 Uhr dürfen sich sowohl
Kinder als auch ihre erwachsenen Lieben (Eltern, Paten,
Großeltern,…) über ein buntes Programm mit Stationen,
Geschichten und abschließendem Abendessen freuen.
Von Action bis zur Ruhe, von kniffligen Rätseln bis zu
Kreativität - für jede und jeden ist etwas geboten!

Schätzefest
Komm, wir entdecken einen Schatz - für alle Kinder der
zweiten Volksschulklasse. Einladungen erhaltet ihr im
November mit der Post.

Krippenspiel
Für den diesjährigen Weihnachtsgottesdienst um 15
Uhr suchen wir SchauspielerInnen von 5-99 Jahren für
unser Krippenspiel! Egal, ob du schon Erfahrung hast
oder nicht, wir freuen uns über alle, die mitmachen wol-
len. Bitte melde dich bis Mitte Oktober bei Annemarie! Texte: Annemarie Goldbrich / Fotos: Archiv Christuskirche
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Es war ...

Kinderfreizeit
Das legendäre traditionelle Kinderlager konnte heuer
trotz des Corona Virus stattfinden und ausgetragen wer-
den. Zwar mussten einige Abstandsregelungen eingehal-
ten und Hände oft desinfiziert werden, aber der Spaß kam
trotzdem nicht zu kurz. Angefangen hat die Freizeit vom
Sonntag 12.07. bis zum 18.07. In der Woche wurden vie-
le neue Freundschaften geknüpft und spannende Dinge
erlebt und entdeckt. Erstmals begann die Freizeit um-
weltschonend und mit einer kleinen Wanderung. Mit dem
Zug fuhren wir nach Steinach am Brenner, gingen zur Tal-
station der Bergeralm. Von dort ging es mit der Gondel-
bahn zur Mittelstation. Die Rucksäcke wurden geschultert
und los ging die gemütliche Wanderung zu den drei Nöss-
lachhütten auf 1700m Höhe.

Am Montag gab es am Vormittag verschiedene Works-
hops und am Nachmittag nutzten wir das gute Wetter bei
rasanten Outdoorspielen. 
Am Dienstag wurden die Rucksäcke erneut gepackt, aber
nun ging es weiter bergauf. Mit großer Freude sind wir
hinaufgewandert und wieder hinunter gekullert. Die Gip-

felstürmer kehrten schon etwas früher als die Lichtsee-
wanderer zurück. Die Jugendmitarbeiter trauten sich so-
gar den eiskalten See zu durchschwimmen.
Ab Mittwoch wurde das Wetter schlechter, aber das stör-
te uns nicht bei der berüchtigten Schatzsuche. Da waren
Profis am Werk, denn die Kinder konnten die Aufgaben
im Nu und mit viel Spaß erfüllen.
Der Donnerstag brachte verschiedene Spielstationen in
und um die Hütten und am Nachmittag die legendäre
Schmugglerjagd. Am Abend sind die Kinder mit tollen Er-
folgen ausgezeichnet worden.
Am Freitag, der letzte volle Tag der Freizeit, wurden wie-
der spannende und kreative Workshops angeboten und
am Nachmittag feierten wir miteinander Gottesdienst.
Anschließend probten die Kinder ehrgeizig für den Bun-
ten Abend und der wurde wirklich bunt und lustig!
Der Samstag startete mit Aufräumen und Putzen, danach
wurde noch ein bisschen gespielt. Schließlich machten wir
uns wieder auf den Weg zur Bergeralm, von wo wir mit
Gondeln und Zug wieder Richtung Innsbruck reisten. Die
Wiedersehensfreude mit den Eltern war groß, trotzdem
ist eines ist sicher: Wir freuen uns auf das nächste Mal!

Texte und Fotos: Felix Vesely und Hannah Hofmeister

Kinder- und Krabbelgottesdienste
Singen, spielen, basteln und Gott erleben. Jeden 3. Sonn-
tag im Monat um 10 Uhr im Gemeindesaal der Auferste-
hungskirche, parallel zum Hauptgottesdienst. Termine:
20.09., 18.10., 15.11.

Kinderkreis & Jungschar
Gemeinsames macht Freude und Spaß – einmal im Monat
treffen wir uns am Freitag von 16-18 Uhr im Gemeinde-
saal der Auferstehungskirche. Termine: 25.09., im Okt-
ober seid ihr zum Kinderreformationstag eingeladen und
ab Ende November erwarten wir Euch bei den Krippen-
spielproben. Näherer Infos: Brita Vesely 0650/5329330,
kinderreferentin@auferstehungskirche.at.

Kinderreformationstag
Heuer dürft ihr in den Herbstferien 500 Jahre in die Ver-
gangenheit reisen! Wir erforschen die spannende Zeit
der Reformation, begegnen Martin und Käthe Luther und
ihren Freunden. Ob wir danach auch wieder zurück in die
Gegenwart finden? Na klar, denn die Reformation hat
jede Menge mit uns heute zu tun, außerdem wollen wir
doch noch gemeinsam Familiengottesdienst feiern!
Eckdaten: Für alle Kinder von 6 bis 12 Jahren, am 31.10.
ab 8 Uhr, Familiengottesdienst ab 11 Uhr in der Aufer-
stehungskirche. Bitte um Anmeldungen bei Brita Vesely:
kinderreferentin@auferstehungskirche.at
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Jugendtreff
Wir wollen einen neuen Jugendtreff gründen. Komm vorbei und gestalte die Treffen so, wie sie dir gefallen! Welcher
Wochentag passt dir am besten? Wir sind noch sehr flexibel und werden versuchen den optimalen Wochentag zu fin-
den. Konkretes gibt’s dann im September auf der Homepage der Christuskirche oder bei Annemarie.

Coole Jugendfreizeit unter ungewöhnlichen Bedingungen

Nach längerem Hin- und Her konnte die Freizeit letz-
tendlich doch stattfinden - wenn auch unter coronabe-
dingten Auflagen, für die aber alle Verständnis hatten
und sich daran hielten. 
Die sechs Julitage auf den Nösslachhütten mit 19 begei-
sterten Jugendlichen aus ganz Österreich (darunter eini-
ge Konfis aus dem aktuellen Jahrgang) und einem sehr
motivierte Mitarbeiterteam boten alles, was eine coole
Freizeit braucht: Action und Spiele drinnen und draußen,
„Zombie“, Nachtanschleichspiel, Wanderung zum Gipfel
und zum Lichtsee, Workshops, Wettkämpfe, Spaß und
dazwischen freie Zeit. Neben all der action gab es aber
auch Zeit für kreatives Malen, Lagerfeuer, Singen (leider
nur im Freien) und abendliche Chillouts. Von den Ken-
nenlernspielen bis zur Abschluss-Disco hatte das junge
Team alles gut im Griff und ließ auch noch Platz für wet-

terbedingte Improvisationen, zum Beispiel bei der Chal-
lenge “Beat The Staff!“.  Dank der tatkräftigen Mithilfe
des Teams beim Kochen war mit etwas Verspätung dann
immer reichlich Essen am Tisch. Mich hat auch die selb-
ständige und umsichtige Art beeindruckt, in der das jun-
ge Team das Programm geplant und geleitet hat und wie
gut sie die einzelnen Teilnehmer im Blick hatten und sen-
sibel waren für ihre Stimmung und für Spannungen, die
es ja immer mal geben kann. 

Herzlichen Dank an das geniale Mitarbeiterteam: Isabel-
la, Eva, Leon, Jojo, Flo, Nick und Livi! Und ein ganz be-
sonders großes Danke an Isabella für die Gesamtleitung
und die organisatorische Arbeit unter ungewöhnlichen
Bedingungen!

Text: Assunta Kautzky / Fotos: Isabella Frimmel
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Freud und Leid
Den vollständigen Gottesdienstplan finden Sie
auf der letzten Seite dieser Brücke-Ausgabe. 

Christuskirche Innsbruck: 
Martin-Luther-Platz, 6020 Innsbruck
Gemeindezentrum Innsbruck: 
Technikerstraße 50, 6020 Innsbruck
Kreuzkirche Völs: 
Friedensstraße 1, 6176 Völs
St. Georgskapelle Telfs: 
Georgenweg 63, 6410 Telfs
Birgitz - röm.-kath. Pfarrkirche: 
Dorfstraße, 6092 Birgitz
Seefeld - Seekirchl:
6100 Seefeld
Auferstehungskirche Innsbruck: 
Gutshofweg 8, 6020 Innsbruck
Johanneskirche Hall:
Saline 1, 6060 Hall
Neustift - Pfarrsaal/Widum:
Kirchgasse, 6167 Neustift

Gottesdienstorte

Aus Datenschutzgründen werden in der Online-Version der Brücke
an dieser Stelle keine Namen genannt.
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